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Mittheilungen
des Geſammtvorſtandes des

Badiſchen Landesvereins vom Rothen Kreuz .
Erſcheint nach Bedarf . Geſchäftsſtelle : Karlsruhe , Gartenſtraße 47 .ſch

„Unſere Sanitätskolonnen auf dem Lande . “
Unter dieſem Titel findet ſich in Nummer 14 der „AerztlichenMittheilungen aus und für Baden “ ein Aufſatz , der ſich' in äußerſtſcharfer Weiſe gegen die Sanitätskolonnen wendet und den rein perſönlichen Standpunkt des Arztes dieſen gegenüber hervorkehrt .
Gleich am Anfang ſteht der Satz :

Dem Ganzen nützlich zu ſein iſt und bleibt Chimäre . Der
Arzt ſoll ſein ganzes Wiſſen und Können in den Dienſt ſeiner ihm
anvertrauten Kranken ſtellen , dabei aber ſeinen Standesgenoſſen und
Mitmenſchen gegenüber ſein Selbſtbewußtſein wahren . Es kann
dem Aerzteſtand nur dienlich ſein , wenn er ſein ganzes privates
und öffentliches Verhalten nach dieſen Grundſätzen einrichtet und
bei jeder Handlung ſich Rechenſchaft darüber ablegt , ob
auch ſein eigenſtes Intereſſe dabei gewahrt bleibt . Ichglaube , Vieles was wir thun , hält dieſe Kritik nicht aus und viel⸗
leicht am allerwenigſten unſer Verhalten in der Frage der Sanitäts
kolonnen .

Es kann dem Aerzteſtand abſolut nicht dienlich ſein , derartigeGrundſätze zu proklamiren . Das heißt doch den kraſſeſten Egoismus
predigen . Der Verfaſſer leugnet nicht , daß die Sanitätskolonnen „ inder Oeffentlichkeit eine gewiſſe Bedeutung gewonnen haben “ , aber „ wasihnen an Werth abgeht , wird geſchickt und eifrig durch die Reklame
erſetzt “. Abgeſehen von der Beleidigung , die in dieſen Worten gegendie Leiter und Veranſtalter der Kolonnenübungen liegt , wie wenig kennt
der , welcher ſolches ſchreibt , das wirkliche Weſen und die wirklicheThätigkeit der Sanitätskolonnen . Sicherlich hat er ſich keine Mühe
gegeben , nach ihren Leiſtungen und Erfolgen genau ſich zu erkundigenund das wäre ſehr leicht geweſen , wird doch über die Thätigkeit und
Hilfeleiſtung der einzelnen Kolonnenmitglieder und Kolonnen eine
Zuſammenſtellung bei dem Badiſchen Landesverein vom Rothen Kreuz bezw .dem Präſidium des Badiſchen Militärvereinsverbandes geführt Daraus
wäre zu entnehmen geweſen , daß wirklich ein Werth ihnen innewohnt .Wenn ich dem erzürnten Verfaſſer aus einem kleinen Wirkungskreiſe ,der hieſigen Sanitätskolonne , Bericht erſtatten darf , ſo möge er erfahren ,
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daß dieſe im Verlaufe des Jahres 1900 in etwa 17 Fällen Hilfe
geleiſtet hat , darunter waren mehrere Fälle ſchwerer Verletzungen und

in einem weiteren Falle wurde durch rechtzeitige raſche Blutſtillung direkt

lebensrettend gewirkt . Da war der Werth der Laienhilfe doch unverkennbar

Den Förderern , Gründern und Leitern von Sanitätskolonnen macht

der Verfaſſer den wenig verſteckten Vorwurf , daß ſie ſich in ihrem

Handeln leiten laſſen von dem Wunſche , in die Oeffentlichkeit zu ihrem

Vortheile zu kommen , daß mit den Veranſtaltungen geſchäftliche Intereſſen

ſich verbinden , daß Ehrgeiz und Ruhmſucht das ausſchlaggebende Motiv

ſeien , auch die den Deutſchen eigenthümliche Vereinsmeierei trage viel

zur Gründung der Kolonnen bei . Angenommen aber durchaus nicht

zugegeben — es ſei wirklich Derartiges mit im Spiele , ſoll man im

Intereſſe eines guten und nützlichen Werkes nicht darüber hinwegſehen
und alle Kräfte in den Dienſt einer humanen Sache ſtellen ? Die Aerzte

ſeien , was in jenem Aufſatze lobend feſtgeſtellt wird , im Allgemeinen an

der Gründung der Kolonnen unſchuldig . Tief zerknirſcht muß ich

geſtehen , daß ich zu den Schuldigen gehöre . Ja nicht nur eine , borribile

dictu , ſogar drei Sanitätskolonnen habe ich auf dem Lande in ' s Leben

gerufen , und ich bin ſo ſchlecht, trotz genannten Artikels dieſer ſchwarzen

Unthaten mich noch heute zu freuen . Mir hat die Ausbildung der drei
Kolonnen , trotz ausgedehnter ärztlicher Landpraxis , und trotzdem der

Unterricht nur in den Wintermonaten , zu einer Zeit , wo erfahrungs

jemäß der Krankenſtand erhöht iſt , ſtattfinden konnte , weder übermäßige An⸗

ſtrengungen , ſondern ſogar Vergnügen gemacht und eine innere Befriedigung

gewährt , ich habe „ Woche für Woche “ nicht nur eine , ſondern zwei , ja

drei Stunden und dazu in andern von meinem Wohnort entfernten

Ortſchaften den Sanitätskolonnen gewidmet , ohne daß , wie ich glaube ,

durch die am ſpäten Abend ſtattfindenden Uebungen meine Klientel

gelitten hat .
Als beſonders die Aerztewelt ſchädigend wird angeführt , daß durch

die Sanitätskolonnen Kurpfuſcher gezüchtet würden . Wenn das der Fall

iſt , ſo liegt das wahrlich zum großen Theile an der Art der Ausbildung

und an der Lehrmethode des Inſtruktors . In den von mir abgehaltenen

Uebungsſtunden wurde immer wieder betont , daß die Aufgabe der

Kolonnenmitglieder nicht in der dauernden Behandlung einer Verletzung

oder Erkrankung , ſondern nur in der erſten Hilfeleiſtung bis zum

Eintreffen des Arztes beſtehe . Die wirkliche Behandlung ſei und bleibe

immer die Sache des Arztes . Und das betont doch auch an verſchiedenen

Stellen und mit Sperrdruck der von dem Herrn Verfaſſer ebenfalls hart

verurtheilte Leitfaden von Rühlemann . Trotzdem ich ſchon längere Zeit
über 70 Kolonnenmitglieder ausgebildet habe , habe ich noch keinen

einzigen Fall erlebt , der auch nur hindeutet auf Kurpfuſchereibeſtrebungen
von Seiten der „ Sanitäter “ . Im Gegentheil , es kamen vielfach gering⸗

fügige Verletzungen in meine Behandlung , weil Sanitätskolonnen

mitglieder den Betroffenen auf etwa ſpäter mögliche Folgen ( Blutver⸗

giftungen auch nach geringen Verwundungen u. dergl . ) aufmerkſam machten .

Neben der poſitiven Arbeit , welche die Sanitätskolonnen durch Noth —

verband , Blutſtillung ꝛc. leiſten , iſt doch auch der Nutzen von dem Herrn
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Dr . K. in K. überſehen worden oder unerwähnt geblieben , den die Mit⸗
glieder dadurch bringen , daß ſie im Stande ſind , bei Unglücksfällen
weiteren Schaden zu verhüten . Das allein rechtfertigt ſchon ihre Aus
bildung . Wie häufig erlebt es z. B. insbeſondere der Landarzt , daß
bei einer Verrenkung von ſachunkundigen Laien , von hilfreichen Freunden
Einrichtungsverſuche gemacht worden waren , bis es ſo ſchön „krachte“
oder „knackte “ , und der Arzt konſtatirte ſpäterhin zu der Verrenkung
einen Knochenbruch . Der „ Sanitäter “ weiß , weil es ihm immer wieder
eingeſchärft wird , daß Einrichtungsverſuche ſolcher Art ihm verboten ,
weil dem Verletzten ſchädlich ſind . Nicht nur die Aufgabe , weiteren
Schaden abzuhalten , rechtfertigt die Exiſtenz von Sanitätskolonnen , auch
die fernere , für ſachgemäße Lagerung und ſchonenden , richtigen Transport
Verletzter und Kranker zu ſorgen , läßt ſie vollberechtigt erſcheinen . Wird
aber etwa durch die Kenntniß richtiger Lagerung , guten Transportes
eines verunglückten Menſchen Kurpfuſcherei großgezogen , geſchieht uns
Aerzten finanziell oder ſonſtwie Abtrag durch dieſe Maßnahmen ? Iſt
das auch eine „ Redensart “ , wenn man behauptet , dieſe drei Dinge allein ,
Schadenverhütung , Lagerung , Unterbringung Verletzter bedeuten eine
humane Leiſtung ?

Es wird ferner geſagt , die „ Sanitäter “ ſind , wo ſie zu gebrauchen
geweſen wären , ſtets bei der Arbeit , in der Fabrik aber nicht zur Stelle

Woher hat der Herr Verfaſſer denn all die Wiſſenſchaft ? Wo paſſiren
denn die meiſten Unglücksfälle , doch bei der Arbeit ? Empfiehlt es ſich
da nicht erſt recht , in den Fabriken , auf der Arbeitsſtelle ein Sanitäts⸗
kolonnen⸗Mitglied zur Hand zu haben , das etwa raſche Hilfe leiſtet oder
weiteren Schaden verhütet ? Iſt denn trotz der vielen ( leider allzuvielen )
Aerzte beſonders auf dem Lande gleich ärztliche Hilfe zur Stelle ?
Keineswegs . Der Arzt iſt oft ſtundenweit über Land , der nächſte Kollege
ebenfalls weit entfernt , wie angenehm iſt dann dem Verletzten und ſeiner
Umgebung , ſeinen Angehörigen auch der geringſte Beiſtand . Und iſt
nicht auch das pſychiſche Moment von Bedeutung ? Der Gedanke , daß
der „ Sanitäter “ , der ſich um einen Verletzten bemüht , etwas von der
Sache verſteht , gibt dieſem ein wenig Troſt und hilft vielleicht über
höchſte Angſt und Verzweiflung ein wenig hinweg . Liegt nicht auch
darin etwas Humanes ? Oder iſt das auch Phraſe ?

Meines Erachtens iſt auch aus taktiſchen Gründen jener Auſſatz als
verfehlt zu bezeichnen. Man wende nicht ein , er iſt nur für Aerzte
geſchrieben und für keinen weiteren Leſerkreis berechnet . Als ob auch
fachwiſſenſchaftliche Blätter nur auf Intereſſenten beſchränkt blieben .
Solche Artikel machen in weiten Kreiſen böſes Blut und vermehren die

Mißſtimmung , die mannigfach gegen die Aerztewelt beſteht , ſie ſchaden
uns mehr als mancher Kurpfuſcher . Wenn wir , wie es in der Be⸗
ſprechung heißt , immer wieder öffentlich betonen , daß wir „ uns jedesmal
von nur rein praktiſchen Erwägungen “ leiten laſſen wollen , „ uns bei
jeder Handlung Rechenſchaft darüber ablegen , ob auch das eigenſte
Intereſſe dabei gewahrt bleibt “, dann iſt es nicht zu verwundern , wenn
wir als Egoiſten verſchrieen werden , wenn in der Achtung Anderer unſer
Stand leidet ; denn es gibt trotz aller wirthſchaftlichen und geſellſchaft
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lichen Miſere der Aerztewelt noch ein Gemeinwohl , dem zu dienen nie
und nimmer Chimäre iſt . Wehe dem Staat oder dem Gemeinweſen ,
in dem dieſe Anſicht zur herrſchenden würde .

Der Verfaſſer hat auch überſehen , daß er mit ſeinem Artikel eine

große Anzahl von badiſchen und anderen Kollegen , die ſich wohl nicht
alle nur aus „ Eigennutz “ oder zum „ Zwecke der Praxisvergrößerung “
in den Dienſt des Roten Kreuzes und der Sanitätskolonnen geſtellt
haben , verächtlich macht , er vergißt , daß er eine noch größere Zahl an —

geſehener Männer im Staate , die uns Aerzten wohlwollend gegenüber —
ſtehen , die aber gleich vielen Aerzten den Werth ſachkundiger Laienhilfe
würdigen , und auf dieſem Gebiete langjährige , voll anzuerkennende
Arbeit geleiſtet haben , herabſetzt , unverdienter Weiſe

Dem Inhalt des gegneriſchen Artikels zu widerſprechen auch ärzt —
licherſeits und das Verdienſt der Sanitätskolonnen und ihrer Gründer

3 Förderer und Leiter nicht ſchmälern zu laſſen , iſt der Zweck dieſer
eilen .

Wünſcht der Verfaſſer jenes harten Urtheils die Anſicht noch eines
andern Arztes , ſo verweiſe ich ihn auf das Schreiben des Herrn Geheim —
rath Prof . Czerny in Heidelberg , das dieſer an Seine Excellenz Herrn
Generalleutnant von Winning anläßlich des Heidelberger Bahnunglückes
vom vorigen Jahre richtete , in welchem der Thätigkeit der Sanitäts⸗

kolonne Heidelberg bei der Kataſtrophe Anerkennung gezollt wird . An
der Kompetenz dieſer fachwiſſenſchaftlichen Autorität dürfte wohl nicht
zu zweifeln ſein . Dr . meécdl. L . H.

2＋
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Aus dem Vereinsleben .

Altenheim . Am Sonntag den 14. Juli fand die erſte Schlußübung der hieſigen
Sanitätskolonne ſtatt . Zu derſelben war als Vertreter des Präſidiums des Militär⸗

vereinsverbandes und des Landesvereins vom Rothen Kreuz Herr Hofapotheker Ströbe⸗

Karlsruhe und als Vertreter des Gaues Herr Oberſt a. D. Wedelſtädt - Offenburg u. A.

erſchienen . Außerdem hatten ſich Abordnungen der Sanitätskolonnen des Gaues mit

ihren Kolonnenärzten eingefunden . Die Uebung nahm einen ſehr guten Verlauf und zeigte

deutlich , daß unter der thatkräftigen ärztlichen Leitung des Kolonnenarztes Herrn Dr .

Gerner , ſowie der Kolonnenführer mit Eifer und Hingebung erfolgreich gearbeitet worden

iſt . Ein kleines Bankett ſchloß ſich der Uebung an, bei welchem die üblichen Toaſte aus⸗

gebracht wurden . Eine kleine unerwartete Vorprobe hatte die Kolonne bei dem vor

Kurzem ſtattgefundenen Eiſenbahnunfall gehabt und hat bei derſelben gleichfalls in Ehren

beſtanden .

Villingen . Die Sanitätsabtheilung des hieſigen Kriegervereins hielt am Sonntag
den 21. Juli d. J . Nachmittags im Steppachthale bei dem als Lazareth dienenden

Schützenhauſe unter Leit ung der Herren Bezirksarzt Dr . Schatz und Kriegervereinsvorſtand

Dahringer eine öffentliche Uebung ab, die 2 Stunden in Anſpruch nahm und zahlreiches

Publikum herbeigezogen hatte . Nach der Uebung fand in der Bärenbrauerei unter Mit⸗

wirkung des hieſigen Muſikvereins eine kameradſchaftliche Unterhaltung ſtatt , wobei Herr

Dahringer und Herr Bürgermeiſter Oſiander anerkennende , dankende und aufmunternde
Worte an die Mitglieder der Sanitätsabtheilung richteten .
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Fahrenbach ( A. Mosbach ) . Am Sonntag den 28. Juli fand hier unter Leitung
des prakt . Arztes Herrn Pr . Dreyfuß von Mosbach die Schlußübung der hieſigen
Sanitätskolonne ſtatt . Als Vertreter des Präſidiums des Badiſchen Militärvereinsver⸗
bandes und des Geſammtvorſtandes des Badiſches Landesvereins vom Rothen Kreuz war
Herr Hofapotheker Ströbe aus Karlsruhe erſchienen . Nach der praktiſchen Uebung ,
welche aufs beſte verlief , folgte im Schulſaale die theoretiſche Prüfung durch den Kolonnen⸗
führer Herr Pfarrer Kappes von hier . Auch dieſe gab ein rühmliches Zeugniß ſowohl
für den Eifer , mit welchem ſich die Mitglieder der Kolonne ihrer ſchönen Aufgabe widmeten ,
als auch für das Geſchick , mit welchem die Leiter derſelben die Ausbildung der Kolonne
ausführten . An die Uebung ſchloß ſich ein gemüthliches Beiſammenſein im Gaſthaus zum
Löwen an. Der Vorſtand des Vereins derr Weiß eröffnete die Verſammlung mit einem
Hoch auf den Großherzog . Herr Hofapotheker Ströbe überbrachte die Grüße des Prä⸗
ſidiums des Landesvereins und beglückwünſchte die Kolonne zu ihrem ſchönen Erfolg .
Herr Pfarrer Kappes dankte im Namen der Kolonne . Die Theilnahme der Bevölkerung
an der Uebung war groß .

Wieſenthal ( A. Bruchſal ) . Unter außerordentlicher zahlreicher Betheiligung hielt
am Sonntag den 21. Juli d. J. die hieſige freiwillige Sanitätskolonne vor Herrn Oberſt
Stiefbold ihre Schlußprüfung ab. Außerdem hatten ſich eingefunden : die Kolonnen⸗
ärzte der Umgegend , die beiden Herren Gauvorſitzenden , der ſtellvertretende Bezirksbeamte ,
die Herren Geiſtlichen nebſt einem überaus zahlreichen Publikum von hier und auswärts
Die Kolonnen von Bruchſal , Schwetzingen , Neckarau , Langenbrücken , Philippsburg ,
Teutſchneureuth , Liedolsheim , Hochſtetten , Rußheim , Forſt , Speyer und Germersheim waren
theilweiſe vollzählig der Einladung gefolgt . Auf dem rechts der Straße nach Bruchſal
im hieſigen Gemeindewald gelegenen Uebungsplatze entwickelte ſich unter der Oberleitung
des Kolonnenarztes , Herrn Pr. Fiſcher von hier und des Kolonnenführers , Herrn Fr .
M. Rolli , ein recht kriegeriſches Leben und Treiben , das die Theilnehmer etwa 2 Stunden

lang in geſpannteſter Aufmerkſamkeit erhielt . Im Gefecht gab es 18 Verwundete , die
ſämmtlich am Fundorte mit Nothverbänden verſehen und ſodann auf für den Verwundeten⸗
transport hergerichteten Wagen verſchiedener Art und Tragbahren nach dem am Waldſaum
errichteten Feldlazareth verbracht wurden . Wie die nachfolgende Kritik ergab , lieferte die
Prüfung ein für die ausübenden Mitglieder ſehr günſtiges Reſultat . Ein Bankett im

Gaſthaus zum grünen Baum und kameradſchaftliches Beiſammenſein gab dem Feſte , zu
welchem der Ort Flaggenſchmuck angelegt hatte , einen ſchönen Abſchluß .

Der Deutſche Verein für Sanitätshunde ( Sitz Lechenich , Rheinprov . ) unter dem
Protektorate Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden hat ſich bekanntlich
die Aufgabe geſtellt , Hunde heranzubilden , um in einem Kriege verſteckt liegende Verwundete ,
welche von den Krankenträgern leicht übergangen werden können , aufzuſuchen . Die
menſchenfreundlichen Beſtrebungen finden , namentlich von militäriſcher Seite immer mehr
Anerkennung und auf Anordnung des Generalkommandos des 14. Armeekorps kamen bei
der diesjährigen Krankenträgerübung des Korps in der Nähe von Karlsruhe Sanitäts⸗
hunde in Anwendung . Die erſte Uebung fand am 10. Juli Morgens in dem Gelände
weſtlich von Welſchneureuth ſtatt . Hier arbeiteten „Reſi “ und „Ajax “ . Es handelte ſich
um Abſuchung des weſtlich gelegenen Waldrandes nach verſteckt liegenden Verwundeten .
Der Leiter der Uebung , Major Schönborn , Kommandeur des 14. Trainbataillons , gab
Befehl , den Waldrand in einer Ausdehnung von 400 m Länge und 200 m Tiefe abſuchen

zu laſſen . Nach Verlauf von nicht ganz 20 Minuten wurden 11 Verwundete als durch
die Hunde gefunden , gemeldet . Am 11. Juli fand auf Befehl Sr . Exz. v. Benekendorf und



Hindenburg , Kommandeur der 28. Diviſion , eine Nachtübung ſtatt , an welcher auch „Rett “
( Führer Gymnaſiallehrer , Kolonnenführer Römmele - Durlach ) theilnahm . Abzuſuchendes
Terrain : Wald mit ſehr dichtem Unterholz von Brombeerſträuchern durchwuchert , am

Exerzirplatz der Leibgrenadierkaſerne gelegen . Die verſteckt liegenden Mannſchaften waren
von Leutnant v. Arnim vom Leibgrenadierregiment ausgelegt worden . Es herrſchte voll

ſtändige Dunkelheit , und nur mit großer Mühe und Anſtrengung konnten die Führer den

eifrig ſuchenden Hunden folgen . Es war hier die Frage entſcheidend : ob die nicht
aneinander gewöhnten Hunde , in dunkler Nacht und in einem ihnen vollſtändig unbe
kannten Terrain ſich nicht gegenſeitig in der Arbeit ſtö ' ren würden . Die Hunde „Reſi “
und „ Ajax “ und „Rett “ löſten die ſchwierige Aufgabe in glänzender Weiſe und in nicht
ganz 56 Minuten konnten die 10 ausgelegten Mannſchaften als gefunden gemeldet werden .
Bei der Nachtruhe bewährte ſich auch die Vorrichtung : „ Anbringung einer helltönenden
Glocke am Halsbande des Hundes “ , durch die es dem Führer ermöglicht wurde , den —

Hunden folgen zu können . Bei der Uebung am Tage der Beſichtigung ( 12 . Juli ) , Gefecht
zwiſchen Ettlingenweier und Bruchhauſen fiel den Hunden eine ungemein ſchwierige Auf —
gabe zu. Auf einer bewaldeten Anhöhe , zu der eine tief einſchneidende Schlucht führte ,
hatte eine markirte Batterie Stellung genommen . Vom Korpsarzt , Herrn Generalarzt
von Strube , wurde befohlen , dieſe Anhöhe , in welcher 4 Verwundete ( Vermißte ) liegen
ſollten , mit den Hunden abzuſuchen . Das abzuſuchende Gelände hatte eine Ausdehnung
von ca. 900 m Länge und 300 m Breite und war derart mit dichtem Unterholz bewachſen ,
daß die Hunde ſchwer zu kämpfen hatten und die Führer nur langſam zu folgen ver⸗

mochten , theilweiſe mußten ſogar zuerſt Wege gebahnt werden . Nichts deſtoweniger fanden
die Hunde „Reſi “ ( Führer Hans Bungartz jr . ) und „ Ajax “ ( Führer Sergeant VBorcher⸗ h˖4ding vom 74. Infanterieregiment ) in einer knappen halben Stunde die 4 Vermißten .9 8 ˖
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Der die folgenden Krankenträger befehligende Unteroffizier erklärte unaufgefordert , daß er v
mit ſeinen Mannſchaften die Vermißten nicht gefunden haben würde . Trotz der herrſchen⸗ tn
den faſt tropiſchen Hitze arbeiteten die braven Hunde unermüdlich und dieſe Suchen beim
14. Armeekorps haben wiederum bewieſen , daß durch die Sanitätshunde im Ernſtfalle 2
manche , an einſamer , ſchweraufzufindender Stelle liegende Verwundete gefunden werden 1
und in demnächſtigen Kriegen bei Benutzung der Sanitätshunde ſo leicht keine Vermißten

z
zu verzeichnen ſein werden . Auch das Ausland nimmt reges Intereſſe an den unermüd —

lichen Beſtrebungen des Vereins . So weilt bereits ſeit zwei Monaten in der Station des ˖
Vereins zu Lechenich ( Rheinprovinz ) ein italieniſcher Hauptmann , um die Dreſſur praktiſch S
zu erlernen . Der erſte Vorſitzende , Thiermaler Bungartz in Lechenich , wurde vom be
holländiſchen Kriegsminiſterium aufgefordert , mit einigen Hunden bei einer Krankenträger⸗ 1
übung in Amersfoort bei Utrecht mitzuwirken . Der Mitgliedsbeitrag des deutſchen Vereins
für Sanitätshunde iſt nur 3 Mark pro Jahr . Anmeldungen nimmt der erſte Vorſitzende ,
Thiermaler Bungartz in Lechenich ( Rheinpr . ) gern entgegen . Möchten ſich doch viele edel — a¹
denkende Menſchen an dem humanen Werke betheiligen , ſicher wird in einem Kriege viel
Kummer und Elend gemildert und manches hoffnungsvolle Menſchenleben von elendem 0
Tode gerettet werden .
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Herausgegeben vom Geſammtvorſtande des Badiſchen Landesvereins vom Rothen Kreuz

Verantwortlich für die Redaktion : Oberſt z. D. Stiefbold .

Druck der G. Braun ' ſchen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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